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An der landwirtschaftlichen Akademie Hohenheim be¬
ginnt das Sommersemester am 15 . April. Ueber die Ver¬
hältnisse der Akademie und die mit derselben verbundene
Gutswirtschast. die Lehrmittel , die Eintrittsbedingungen
n . s. w . giebt der Prospekt und der Gutswirtschaftsplan,
Auskunft, welche aus Verlangen zugesandt « erden. Ein
Verzeichnis der Vorlesungen enthält der „Ctaatsanzeiger"
vom 29 . v . Mts.

Ernannt wurde Freiherr Haus von Ow zu Wachen-
dorf rum Direktor der Zentralstelle für die Landwirtschaft.

Gestorben: Kaufmann Epple, Stuckgart : Bau-
jchreiber Jung . Crailsheim; NeinholdMildenberger. Winnen¬
den ; Bäcker Strenger, Freudenstadt , Fabrikant Dittmar,
Stuttgart ; Pfarrer a . D. Wagner, Ulm ; Buchhändler
Scheible. Stuttgart ; Kaufmann Stählen , Balingen ; Ober¬
amtssparkassier Meeh , Neuenbürg.

D Der zu Ende gegangene Reichstag
umfaßt die ereignisreichste Epoche seit der Be¬
gründung des Deutschen Reiches . Unter drei
Kaisern hat er seine Arbeiten vollführt , zwei
Kaiser sah er ins Grab sinken und dem ersten
deutschen Kaiser glorreichen Andenkens folgte
bald dessen Gemahlin in die Ewigkeit nach.
Bei dem jedesmaligen Thronwechsel , welches
Hoffen auf der einen, welche Befürchtungen auf
der andern Seite ! Und im Grunde : es ist
außerhalb des Laufes der natürlichen Entwicke¬
lung kaum etwas geschehen , was übertriebene
Hoffnungen oder pessimistische Befürchtungen
rechtfertigen könnte.

Die Wahlen vom 21. Februar 1887 hatten
die Parteiverhältnisse insofern wesentlich ver¬
schoben , als die kartellierten drei Parteien, die
konservative, die (freikonservative) deutsche Reichs¬
und die nationalliberale Partei einander bei der
Wahl lebhaft unterstützten und dadurch ihrer
Vereinigung den Sieg sicherten . Die Konser¬
vativen erhöhten ihren Besitzstand von 74 auf
78, die Freikonservativen von 27 auf 42 , die
Nationallibcralen von 52 auf 97 Mandate;
dagegen gingen die Sitze des Zentrums ein¬
schließlich der Welfen von 107 auf 101, der
Freisinnigen von 66 auf 32, der Polen von 15
auf 13, der Sozialdemokraten von 25 auf 11
und der süddeutschen Volkspartei von 6 auf 0
herunter. Zwar blieb dem „ Kartell " während
der ganzen Legislaturperiode die unbestrittene

Majorität, doch gingen ihm bei den nötig wer¬
denden Nachwahlen viele Mandate verloren.

Der „ Kartell -Reichstag "
, wie er von den

Gegnern spöttisch genannt wird , trat zum ersten
Male am 3. März 1887, also kaum 14 Tage
nach seiner Wahl, zusammen. Die erste Session
währte bis zum 18. Juni 1887 . In dieser
Session wurde das „Septennat" bewilligt und
die durch dasselbe benötigten Ausgaben durch
ein neues Branntwein- und Zucker -Steuergesetz
beschafft . Auch kam das Gesetz zur Fürsorge
für Hinterbliebene von Angehörigen des Reichs¬
heeres zu stände und es wurde die sozialpoli¬
tische Gesetzgebung durch die Ausdehnung der
Unfallversicherung auf Bauarbeiter und Seeleute
gefördert.

Die zweite Session war nur kurz, aber
um so ereignisreicher . Ueber ihr lagerte ein
finsterer Ernst ! teils waren es die Gefahren
der damaligen Weltlage, dann aber, als sich
die Session bereits ihrem Ende näherte, schied
der erste deutsche Kaiser aus oieser Zeitlichkeit.
Die Trauer um den Verlust wurde im Hinblick
auf den neuen Träger der Krone nicht gemildert,
der, ein totkrankcr Mann, im strengsten Winter
die sonnige Riviera verließ , um über das Eis
der Alpen in die rauhe nordische Heimat zu
eilen und daselbst bis zum letzten Atemzuge auf
seinem Posten auszuharren . In dieser Session
wurde auch das Sozialistengesetz um zwei Jahre
verlängert , — durch ein neues Wehrgesetz die
Landwehrpflicht verlängert , die Ersatz- und Land-
wehrtruppen neu eingeteilt . Außerdem kam
auch das sehr wichtige Gesetz betreffend die Ver¬
längerung der Legislaturperiode von drei auf
fünf Jahre zu stände, dem Kaiser Friedrich,
wie es heißt, nur zögernd seine Unterschrift ge¬
geben habe.

Als der Reichstag zum dritten Male zu¬
sammentrat , mußte er bereits dem dritten deut¬
schen Kaffer huldigen , dem Enkel und Sohne
der Begründer der deutschen Einheit , dem Kaiser
Wilhelm II. Die strenge und gründliche Erzie¬
hung war in dem nunmehrigen Monarchen be¬
reits ausgereift : die ernste Art, wie er seine

gewaltige Aufgabe angriff , zeigte gleich den
zielbcwnßten Mann, der des Großvaters sol¬
datisch - ernste Gesinnung zugleich mit den hu¬
manen Auffassungen seines edlen Vaters ver¬
band . Bei der Reichstagseröffnung hatten sich
einmütig alle deutschen Fürsten um den jungen
Kaiser geschart, damit der Welt nicht etwa ein
Zweifel über die Festigkeit des Reiches nach
dem Hintritt seiner Begründer aufsteige.

Die 4 . Session beschäftigte sich mit dem
von den verbündeten Negierungen Angebrachten
Gesetz über die Jnvaliditäts- und Altersversi¬
cherung , für dessen Zustandekommen der junge
Kaiser sich ganz besonders interessierte. Ueber
die Einzelheiten gingen die Meinungen oft sehr
auseinander , aber zuletzt kam doch ein Gesetz
zu stände , welches wohl mit Fug und Recht zu
den bedeutsamsten sozialpolitischen Gesetzen aller
Zeiten gerechnet werden kann und das seine
segensreiche Wirkung erst in einiger Zeit so
recht beweisen wird . In der Session ward
ferner noch eine Reform des Genossenschafts¬
wesens vorgenommen , in der Kolonialpolitik
durch die Einsetzung eines Rcichskommissars in
Ostafrika ein bedeutsamer Schritt vorwärts ge-
than und die Weiterentwickelung unserer Marine
durch den Beschluß über den Bau von 6 Panzer¬
schlachtschiffen , 4 Kreuzern und 2 Torpedodivi¬
sionsbooten bedeutend gefördert. Die Teilung
der Marineverwaltung in Oberkommando und
Neichs - Marine-Amt entsprach den vergrößerten
Verhältnissen und Aufgaben unserer Flotte.
Im übrigen schritt der Reichstag fort auf der
einmal betretenen Bahn. Heer und Marine
wurden weiter ausgebaut uno verstärkt ; eine
neue Postdampferlinie nach Ostafcika eingerichtet
und das Privilegium der Reichsbank verlängert.

Und doch erhält die letzte Session ihre Sig¬
natur durch die Ablehnung des Sozialistenge¬
setzes , welche durch die Beihilfe der konservativen
Partei erfolgte , die sich in dieser Frage von
der deutschen Reichs - und der nationalliberalen
Partei trennte. Diese Ablehnung wird auch den
Wahlkampf beeinflussen — in welcher Weise,
das werden wir nach dem 20 . Fcbr . erfahren.

Ms ans schlimme Ziel . » °rb ° ten.)
Kriminal- Novelle von K. Reichner.

(Forschung ).
VIII.

Von diesem Tage an wich Gertrud Edgar Dorwall nicht mehr
aus . Täglich trafen sie — ohne Verabredung und doch wie magnetisch
angezvgen — um dieselbe Zeit und Stunde in der Bibliothek zusammen,
und mehr und mehr entdeckte Edgar den reichen Schatz an Klugheit,
Wissen und Verständnis für alles, was nur Herz uud Kopf bewegen
kann, den ihm Gertrud nun enthüllte , als hätte er , der Mann ihrer
Liebe, allein ein Recht darauf . Sogar was im Geschäft vorging , verstand
und interessierte sie — um seinetwillen.

Ja , sie liebte ihn mit einer Liebe, wie man sie selten so stark und
mächtig findet. Das wußte, fühlte er — und er, teilte , erwiderte er
diese Gefühle in demselben Maße ? — Er glaubte es wenigstens ; er
war es nicht gewohnt , seine Empfindungen so genau zu kritisieren, und
begnügte sich mit dem, was ihm die Oberfläche bot. Und - sie liebte
ihn ja so sehr ! Das gab den Ausschlag . Feuer zündet, und das ihm
gemachte Geständnis hatte Edgars Eitelkeit geweckt und unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen einen doppelten Eindruck auf ihn gemacht.

Was daraus entstehen sollte ? — Darüber machte sich Edgar vor
der Hand noch keine Sorge . Die ganze Sache war so neu und reizend,
der Schleier des Geheimnisses so anziehend, daß er fast ohne Absicht
trachtete, die ganze Süßigkeit des ungewohnten Reizes zu durchkosten wie
einen schönen Traum.

So vergingen Wochen. Weihnachten war in Sicht, ein trübes Fest
in einem Hause, wo die Hellen Kerzen des Christbaumes Thränenglanz
im Auge wecken, wo mehr noch als gewöhnlich die schmerzliche Mahnung

an erfahrene Verluste herantritt , denn die brennenden Weihnachtskerzen
leuchten auch auf die Vergangenheit und rufen die Erinnerungen lebhafterals je hervor. Aber diese Mahnungenkleiden sich nicht in das flackernde
Gewand des Schmerzes , sondern in die sanftere Hülle weicher Wehmut
und erklingen in den wohligeren Akkorden der Fassung und Ergebung.

Wird das Fest der Feste auch die verbannte Tochter des Hauses
zurückrufen an den heimatlichen Herd ? — Fast schien es nicht so : die
beiden Dorwalls , Vater und Sohn , hielten es für besser, Lilly trotz
ihrer Bitten, das Christfest bei den Ihren verleben zu dürfen, aus Rück¬
sicht auf die ergreifenden Erinnerungen bei ihrer Tante zu lassen — in
Wahrheit aber gab es einen anderen Grund : Ernst Hellbach, der Stein
des Anstoßes , war noch nicht beseitigt, man wartete noch immer auf die
Gelegenheit , sich seiner ohne Aufsehen zu entledigen, eine Geschäftsreise
von längerer Dauer sollte die ehrende Mission sein , die ihn auf schick¬
liche Weise für längere Zeit zu Beginn des neuen Jahres entfernte. Es
war klar, daß weder Edgar noch sein Vater sich augenblicklich entfernen
wollte oder konnte , und ebenso natürlich , daß sie den tüchtigsten Ver¬
treter wählten , der unter dem Geschäftspersonal zu finden war, und das
war ohne Zweifel Ernst Hellbach. So ebnete sich alles wie von selbst.Es war kurze Zeit vor Weihnachten, als Edgar und Gertrud an
einem Nachmittag zur gewohnten Stunde am gewohnten Orte sich be¬
fanden . Sie saß, von seinem Arm umschlungen, auf einem niederen Eck-
sopha, ihr Haupt an seiner Brust. Sie plauderten, planlos , wie zwei
Liebende, die sich viel mitzntcilen haben, ob sie reden oder schweigen —
sie schienen ganz versunken in ihr junges Glück , das aus dem Trauer¬
kranz eines Katafalks erblüht war . Wenigstens Edgar überließ sich ganzdem kurzen , süßen Augenblicke und dem Zauber dieser Augen , deren
Blick ihn wie in einen Bann geschlagen hatte, seit er zuerst recht tief
hineiugeschaut, und die ihm nun von Tag zu Tag schöner und schöner



Laudesuachrichtes.
* Nagold , 29 . Januar . Auf der in der

Sonne zu Haiterbach abgehaltenen Plenarver¬
sammlung des landwirtschaftlichen Bezirksver¬
eins hielt Amtmann Marquart einen instruktiven
Bortrag über Feldbereinignng . Die Kosten be¬
rechnen sich nach den bisherigen Erfahrungen
aus 30 bis 40 Mark pro Hektar . Weiter wider¬

legte noch Geometer Gärttner von Wildberg das
Vorurteil , als ob eine solche Bereinigung sich
nicht auch in hügeligem Terrain ausführen lasse.
— Der Honigertrag war letzten Sommer im

ganzen Bezirk gering . Die vielen Kramer-
Bienen , die in den letzten Jahren bezogen wur¬
den, vermehren sich zwar rasch , stellen aber des¬

wegen den Honiggewinn in Frage . „Viel
Schwärme , wenig Honig " ist eine alte Jmkerregel.

Freudenst adt, 28 . Jan . Der orkan¬

artige Sturm , der vom Donnerstag bis Frei¬
tag wütete , hat in den Waldungen große Ver¬
heerungen angerichtet . Allein in den hies. Stadt¬
waldungen wurden ca . 3500 Festmcter nieder-
gerissen , teilweise lagen gegen Rippoldsau die
Stämme quer über die Straße , so daß einige
Zeit der Verkehr auf derselben gesperrt war.

* Calw, 29 . Jan . Bei der letzten General¬
versammlung des Handels - und Gewerbevereins
stand laut „C . Wochenbl .

" der Antrag zur Be¬

ratung , in geeigneten Lokalitäten durch hiesige
Gewerbetreibende vollständige Zimmer - und
Küchen- Einrichtungen auszustellen . Der Idee
wurde von den Anwesenden sofort beigetreten
und meldeten sich zur Beteiligung bereits eine
größere Anzahl der anwesenden Mitglieder vom
Handwerkerstand sowohl wie von Kaufleuten an.

* Stnttgart, 29 . Jan . Vorige Woche
war hier die Kommission der Kammer der Ab¬
geordneten zur Beratung des Gesetzentwurfes,
betreffend die Besteuerung der Hausiergewerbe
in Württemberg , nach Stuttgart einberufen.
Im Schoße der Kommission wurde von mehre¬
ren Mitgliedern betont , daß die Klagen der an¬
sässigen Geschäftsleute , sowohl der Kaufleute
als der Gewerbetreibenden , über die schädliche
Konkurrenz der Hausierer und ihre den Charak¬
ter des Schwindels sehr häufig annehmenden
Geschäftspraktiken nicht nur fortdaueru , sondern
auch noch mehren und verschärfen . Bei dieser
Sachlage erachten die ansässigen Geschäftsleute
die von dem Gesetzentwurf vorgeschlagenen Be¬
steuerungssätze für die Hausierer vielfach als
zu niedrig . Die Kommission glaubte sich dieser
Strömung im Volke nicht widersetzen zu sollen
und hat demgemäß , wie man hört , die Steuer¬
sätze des Gesetzentwurfs in erheblichem Maße
erhöht . Man wird mit der Annahme kaum
fchlgehen , daß die K. Staatsregicrung einer von
der Volksvertretung etwa zu beschließenden er¬
höhten Hausiersteuer ihre Zustimmung nicht ver¬
sagen wird.

* In Württemberg soll nach dem „Be¬
obachter " die Schaffung eines eigenen Verkehrs¬
ministeriums geplant sein.

* Aus dem Schönbuch, 28 . Jan . Mehr
und mehr zeigt es sich , mit welcher Gewalt die
Stürme der letzten Tage über die Waldungen
des Schönbuchs dahingegangen sind . Hunderte
von Stämmen großer starker Fichten und Tannen
sind durch den Sturm entwurzelt worden ; manch¬
mal sind es ganz gewaltige Erdscheiben , welche
mit den Wurzeln der Bäume herausgehoben
wurden . Man sieht auch starke Bäume , welche
in der Mitte geknickt sind. Dieses Schicksal
hat auch eine der schönsten Tannen getroffen,
welche in der Nähe von Bebenhauseu an der

Stuttgart - Tübinger Straße einzeln stehend und
darum von unten an bis oben aus mit dicht¬
geschlossenen Zweigen besetzt einen besonderen
Schmuck der Gegend bildete . Nachdem sie im

vorigen Jahre vom Blitz getroffen worden , der

sie nicht zersplitterte , sondern nur eine Rinne
durch die Rinde vom Gipfel bis zum Boden
riß , ist sie nun der Gewalt des Sturmes erlegen.
Da übrigens die vom Sturm gefällten Stämme
meistens zum Schlag reif waren , dürfte von
einem eigentlichen Schaden für die Staatsforst¬
verwaltung kaum die Rede sein.

* (Verschiedenes .) In Balg heim
stürzte Farrenwärter Dreher von der Obertenne
der Gcmeindescheuer herab . Da das Genick ge¬
brochen war , trat der Tod alsbald ein. — Ange¬
sichts des bedeutenden Anwachsens der evaugel.
Bevölkerung in Oberndorf beschlossen die
dortigen bürgerlichen Kollegien auf 1 . April dieUm-
wandlung der evangelischen Konfessionsschule in
eine städtische Volksschule . — In Ehingen
lagerte sich am Ende der Stadt eine Zigeuner¬
bande mit 4 Wagen . Als diese zum Feuern
aus einem nahen Gartenzaune die Latten weg¬
riß , legte sich der dortige Landjäger K. ins
Mittel . Die Zigeuner fielen jedoch über den¬
selben her , nahmen ihm das Gewehr und be¬
arbeiteten ihn mit Latten . Die Attentäter wur¬
den verhaftet . — Als der Schmiedmeister Daiber
von Bartenbachbei Göppingen kürzlich nachts
11 Uhr die Treppe seiner Wohnung erstieg , er¬
hielt er von einem auf ihn lauernden Indivi¬
duum mehrere Schläge mit einem Hammer auf
den Kopf , infolge deren er zusammenbrach . Der
Verdacht , die That begangen zu haben , lenkte
sich auf den 18 Jahre alten SÄmieVgeselleu
Will ) . Wahl von Uhingen , welcher geständig ist.
Daiber erhielt 5 Wunden am Kopfe , wovon
eine sehr schwere, und wird längere Zeit brau¬
chen, bis er wieder hergestellt ist. — In der
Wirtschaft des H. Bumüller in Hechingen
kam am Sonntag ein eigenartiger Fall von
Vergiftung durch Kohlenoxydgas vor . In dem
Gastlokale befindet sich ein amerikanischer Füll¬
ofen , dessen Abzugsrohr in das gemeinschaftliche i

Kamin des Hauses mündet . In der Nacht
wehte ein heftiger Sturm , der die giftigen Gase
aus dem Kamin in ein Nebenzimmer des Schlaf¬
gemachs der Bumüller ' schen Eheleute blies . Beide
wurden in der Frühe in ihren Betten bewußtlos
gefunden . Dem herbeigerufenen Arzte gelang
es , den Mann wieder zum Bewußtsein zu ^

bringen , während die Frau noch schwer dar¬

niederliegt . — Am Mittwoch starb in Wald¬
see an Influenza eine ältere Weibsperson,
welche in den denkbar ärmlichsten Verhältnissen
lebte . Selten sah man Schuhe an ihren Füßen,
oder nur sehr defekte. Sie schlief auf einer
elenden Lagerstätte und nahm sehr häufig das
Mitleid ihrer Mitmenschen in Anspruch . Nun

stellt es sich heraus , daß die „ Arme " ihrem
einzigen Kinde sieben- bis achttausend Mark,
eine ganze Reihe unbeuütztes Schatzwert und

ganz anständige Betten hintertäßt.

* Berlin, 29 . Jan . Der Kaiser hat dem
Reichskommissar Major Wißmanu die Schwerter
zum Kronenorden dritter Klasse und zum Roten
Adlerorden dritter Klasse verliehen . Den Kronen¬
orden vierter Klasse mit Schwertern erhielten:
Die Chefs der Schutztruppe in Ostafrika Kreuzler,
von Edelstein , Schmidt und Sulzer ; ferner der
Generalvertreter der Ostafrikanischen Gesellschaft
St . Paul - Jllaire und der Adjutant in der Schutz-
trnppe Bumiller . Dem Chefarzt der Schutz¬
truppe , Dr . Kohlstock, wurde der Kronenorden
am weißen Band mit schwarzer Einfassung , den
Proviantmeistern de la Fremoire und Jllich,
sowie dem Feldwebel Hoffmann und den Unter¬
offizieren Hoke und Mutter das Militärehrcn-
zcicheu zweiter Klasse, ferner den Feldwebeln
Näter und Kay , sämtlich in der Schutztruppe,
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

' Berlin, 29 . Jan . Das Emin Pascha-
Comite erhielt gestern von Borchert aus San¬

sibar folgende vom 28 . Jan . datierte Depesche:

„ Erreichte die Kenia - Station . Dr . Peters und
Tiedemann waren 40 Tage vorher , Anfang
November , gesund abgereist . Dieselben passier¬
ten ohne Kampf das Massai -Land und sind
jetzt bereits weit über den Baringo - See hinaus ."

Eine weitere Depesche von Hansing u . Comp,
vom heutigen Tage lautet : „Borchert weilt krank
in Lamu . Französische Missionare melden , Dr.

Peters »befinde sich in Ussamba " .
° Berlin, 30 . Jan . Der Kaiser dankt

in einem Erlaß au den Reichskanzler für die

herzliche Teilnahme und die treue Anhänglich¬
keit, die ihm anläßlich seines Geburtsfestes aus
dem engeren und dem weiteren Vaterlande in
der mannigfaltigsten Weise zum Ausdruck ge¬
bracht worden seien.

* Betreffs des Wiederauftauchens des Projekts
einer Verlobung des russischen Thronfolgers mit
der Prinzessin Margarete erfährt die Frankfurter
Zeitung , vas Projekt werde allerdings eifrig
betrieben , aber in Berlin werden politische Be¬
denken geltend gemacht.

Ausländisches.
* Wien, 30 . Jan . Die Blätter melden,

daß 500 exzedierende Glasarbeiter einige Schleif¬
mühlen in Neudorf und Wiesenthal (Bezirks
Gablonz in Nordböhmen ) zerstörten . 2 Exzeden¬
ten wurden getötet , mehrere verwundet . Abends
rückte das Militär von Reichenberg dahin ab.

erschienen. Auch Gertrud schien an nichts zu denken als an ihn , und
dennoch hätte ein unbefangener Beobachter als ein Liebender bemerken
können , daß eine gewisse Unruhe und Spannung in Gertruds Wesen lag;
in ihren Augen flackerte es sonderbar ruhelos , ihr Ohr schien zu lau¬
schen , als wartete sie auf irgend etwas , das kommen sollte und kom¬
men mußte.

Da nahen Schritte — Edgar hört sie nicht . — Fester umschlingen
ihn Gertruds Arme , sein Kopf ruht an ihrer Schulter — sie flüstert
ihm tausend Liebesworte zu — er ist wie in einem Rausch , er merkt
nicht , wie nahe das Erwachen ist — er gewahrt nicht, daß die Thür
sich öffnet — aber Gertrud sieht es, und wie ein Blitzstrahl des Tri¬
umphes flammt es in ihren dunklen Augen auf.

Da fällt ein Schatten auf den Fußboden — oder was ist es sonst?
Gertrud fährt mit einem leisen Schrei empor , Edgar blickt hoch,

und vor ihm steht — sein Vater , der ihn befremdet anblickt, ihn und
Gertrud , die mit den Händen das Gesicht bedeckt.

Ein vermißtes Buch kann ungeahnte Folgen nach sich ziehen.
Edgar sah auf die Geliebte , und sein Entschluß war schnell ge¬

faßt ; der Augenblick, der stets die schwächeren Naturen regiert und ihre
Handlungen beeinflußt , wirkte als mächtiger Hebel auf ihn ein, und
ohne daß er wußte , wie es kam, sprach er, Gertruds Hand ergreifend,
die schnellen Worte:

„Vater , ich bringe dir hier eine Tochter — meine Braut ! "

Was sollte der alte Dorwall gegen eine so vollenden Thatsache
einzuwenden haben ? — Wir wissen ja , daß er ein schwacher Mann
war , der seinen Frieden über alles liebte . Edgar war seine Stütze nach
außen hin , wie Gertrud sie nach innen geworden . Sic war das Mäd¬
chen, welches seine Frau erzogen, und hatten jemals , wie er sehr wohl
wußte , andere Pläne in bezug auf Edgar Dorwall geherrscht , wer würde

sich jetzt noch dazu drängen , Mitglied eines Hauses zu werden , über dem
der Mord schwebte, mit blutig warnender Hand den mahnenden Finger
erhebend!

Diese unklaren Begriffe , im Verein mit dem Moment der Ueber-

rumpelung siegten . Der alte Dorwall segnete den Bund , nur kam man
überein , die Verlobung vor der Hand noch nicht öffentlich zu erklären,
bis erst der Trauerhügel minder frisch und das Gras darüber gewach¬
sen sei.

„Kommt mit zu unserem Grabe , Kinder, " sagte jetzt der Fabri¬
kant . „Wir müssen doch unserer teuren Toten zuerst die frohe Botschaft
bringen ! "

„ O bitte , heute nicht — nicht jetzt !" bat Gertrud heftig . „Mir
ist nicht wohl — ich fühle mich sehr angegriffen — ich muß mich in
meinem stillen Zimmer erst an das große Glück gewöhnen lernen — "

Ihr Aussehen strafte ihre Worte keineswegs Lügen ; sie sah sehr
blaß , ja fast verstört aus . Edgar blickte sie mit zärtlicher Besorg¬
nis an.

„Ja , du siehst sehr bleich aus , liebes Herz ! " sprach er, sie liebevoll
umfassend . „ Du bedarfst der Erholung , du strengst dich zu sehr an —
du must vor allen Dingen ausruhen —

Und er führte sie in ihr Zimmer , mit einem langen Kuß dort von
ihr Abschied nehmend.

Als Gertrud sich allein befand , sank sie erschöpft auf einen Stuhl.
Dunkle Schatten flogen über ihr Gesicht, und was in ihren Augen
glimmte , war nicht der Freudenschimmer , im Blick einer Braut erglän¬
zend. Ihr Inneres glich einem Wrack auf wilden Wogen , das , rettungs¬
los dem Sturm ausgesetzt , dort treibt , bis eine neue, gierig sich heran¬
wälzende Woge es verschlingt —

(Fortsetzung folgt .)



* Bern, 29. Januar . Bezirksamtmalm
Baumer in Rheinfelden hat eine vom eidgenössi¬
schen Justiz- und Polizeidepartement an die
aargauische Regierung gerichtete Zuschrift betr.
den Wohlgemuthhandel , datiert vom 3 . Mai
1889, von sich aus veröffentlicht mit dem Bei¬
fügen, er werde weitere Aktenstücke veröffent¬
lichen . Der Bundesanwalt hat die aargauische
Regierung aufgefordert , Baumer die Publikation
zu untersagen ; falls er nicht gehorche, würde
strafgerichtlich gegen ihn eingeschritten.

* Bern, 29 . Jan . Die Berner Regierung
hob das anläßlich des Setzerstreiks in der Stadt
Bern am 7 . Jan . eingesetzte Platzkommando auf.

* In Peterlingen im Kanton Waadt ist
ein junger Mann aus guter Familie in Folge
von starker Influenza plötzlich wahnsinnig ge¬
worden. In seiner Geistesgestörtheit hat er seine
Mutter mit der Axt umgebracht.

* Paris, 28 . Janua ' '. Tirard legte dem
Ministerrate einen Gesetzentwurf vor, nach wel¬
chem das Marsfeld seiner Eigenschaft als Mili-
tär -Uebungsplatz entkleidet und die bedeutendsten
der darauf errichteten Weltausstellungsgebäude
dauernd erhalten werden sollen . »* Paris, 30. Jan . In einer Wählerver-
sammlung in Bonlogne bei Paris wurde gestern
der antisemitische Boulangist Francis Laur von
dem Gegenkandidaten Lissagaray geohrfeigt.
Die Versammlung endete mit einem allgemeinen
Handgemenge. - Laguerre, Laisant und Mille-
voye sind gestern zu einer Konferenz mit Bon¬
langer nach Jersey abgereist . Die Stellung¬
nahme des Nationalkomites zum Antisemitismus
wurde aufgcschobcn.

* Wie englische Blätter in Erwiderung
auf die Angriffe des Arbeiterführers Burns
melden , fanden im ganzen während der drei¬
jährigen Expedition Stanleys vier Hinrichtungen
statt . An zwei Sansibariten wurde die Todes¬
strafe vollstreckt, weil sie Waffen und Munition
an Sklavenhändler , gegen welche sie zn kämpfen
hatten , verkauften ; an einem Sudanesen , weil
er einen befreundeten Eingeborenen getötet und
mehrere andere verwundet hatte , und an einem
von Emius Leuten, wegen Meuterei und Waffcn-
diebstahls.

* Wie aus Kopenhagen verlautet , er¬
wartet man im August neben dem Zaren auch
Kaiser Wilhelm zu Besuch in Schloß Fredens-
borg , wo die dänische Königsfamilie den Som¬
mer zuzubriugen pflegt . Die Beziehungen zwi¬
schen dem Berliner und dem dänischen Hof, die
noch unter Kaiser Wilhelm I . sich zu bessern
begannen, sind überhaupt seit dem Regierungs¬
antritt Kaiser Wilhelms II . so freundliche , wie
sie es seit 1864 nicht mehr gewesen sind.

* Belgrad, 29. Jan . Auf Veranlassung
Mehrerer Vertreter auswärtiger Mächte ließ die
Regierung die Meldungen über Rüstungen de¬
mentieren.

* Sofia, 29. Jan . Trotz des Dementis
herrscht hier große Beunruhigung wegen der
serbischen Rüstungen.* In Chicago wurde Polizei - Inspektor
Schüttler , der in dem Cronin -Prozeß belastende
Aussagen gemacht hatte , von Irländern in einem
Biersalon angefallen. Derselbe schoß mit einem
Revolver vier der Angreifer tot.

* In Rio de Janeiro sind 40 Marine¬
soldaten , die für den Kaiser Dom Pedro mani¬
festierten, kriegsgerichtlich erschossen worden.

Handel «ud Verkehr.
* Leonberg, 29 . Jan . Der heutige Vieh¬

markt war sehr stark und ganz außergewöhnlich
war der Ochsenmarkt befahren. Fettochsen kosteten
bis 35 Karotin , Schaffochsen 30 bis 48 Karotin
das Paar, Melkvieh bis 420 Mark , Schweine
48 bis 50 Mark der Zentner lebend Gewicht,
Milchschweine 36 bis 40 Mk. das Paar.

* Rottenburg, 25. Jan . (Rindenverkauf.)
Bei dem Verkauf des städtischen Rindcn-Ertrags
wurden für grobe Rinde 60, 55 und 50 Pfg.
pro Büschel erlöst, für Glanz - und Raitelrinde
Mk. 4 .50 pro Zentner . Es ist dieses bedeutend
weniger als voriges Jahr und lohnt es sich kaum,
die Rinde schälen zu lassen. (T . Ehr.)* Vom Hagenschieß, 28 . Jan . Bei
dem letzten Forchenverkauf aus den Staats¬
waldungen bei Lomershalden wurden 134 bis
140 Prozent des Revierpreises erlöst.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Aüeosteig.

Zum allgemeinen Wohl
'.

Keine Krankheiten sind mehr verbreitet wie die der Nieren und Leber und
keinen Leiden steht die medizinische Wissenschaft mehr machtlos gegenüber als diesen.

Krankheiten der Nieren und Leber haben unzählige andere Leiden im Gefolge,
wie Magenbeschwerden, Rheumatismus, Gicht, Wassersucht , Herzkrankheiten re .,
und sind diese secnndäre Leiden nur dann zu heilen, wenn die Grundursache ge¬
hoben , nämlich die gesunde Funktion der Nieren und Leber hergestellt wird.

WflrnsflL Laks Lars hat sich , zur Heilung dieser Krankheiten,
einen Weltruf erworben und verdanken Tausende dieser Medizin ihre Genesung
und Gesundheit.

Aus Dankbarkeit machen es sich Geheilte zur Ausgabe, dieselbe anderen
Leidenden zu empfehlen . _

Köln a. Rh.
Voi! einem hartnäckigen Nierenleiden heim¬

gesucht, habe ich , nachdem ärztliche Bemühungen,
eine Besserung herbeizuführen, erfolglos blieben,
die größte Gefahr zur Erhaltung meines Lebens
aber vorhanden war , durch Zufall auf Warner's
Safe Cure aufmerksam gemacht, sofort diese
Medizin bei mir angewendet und war ich schon
nach Gebrauch von 6 Flaschen im Stande, mich
wieder frei zu bewegen. Nach weiteren 6 Flaschen
war ich soweit hergestellt , daß ich meinen , sonst
wohl schwierigen Dienst wieder aufnehmen konnte
und mit der l6 . Flasche beendete ich die Kur,
indem ich mich für völlig geheilt und gekräftigt
betrachte.

Allen Nierenleidenden kann ich Warner's
Safe Cure nur auf das Wärmste empfehlen
und möchte ich allen diesen zurufen : „Versucht
und habet Zutrauen, der Erfolg ist ein über¬
raschender ."

Den Herren Warner u . Co. aber kann ich
zu einer so herrlichen Medizinbereitung nur meine
größte Achtung und Bewunderung aussprechen.
Auf Anfragen bin ich zu Auskünften gerne bereit.
Schröder , Fabrikinspeklor, K. Amts - Anwalt a . D.

Frohberg i. Sachsen.
Ich fühle mich verpflichtet , Ihnen mitzu¬

teilen, daß schon nach der dritten Flasche Ihrer
hochgeschätztenMedizin Warner's Safe Cure sich
mein Zustand bedeutend gebessert hat . Seit 22
Jahren habe ich an Blascnkatarrh gelitten und
keine Kunst der Welt gibt es, die Ihre Medizin
übertrifft . Sie thut Wunder . Seit Weihnachten
sind die Schmerzen so heftig aufgctrcten, daß
ich endlich zu Ihrer Medizin griff und welcher
Erfolg und blos durch Gottes Fingcrzeichen bin
ich darauf gekommen . Meine Frau hat es iM
Winter 1887— 1888 auch gebraucht und eben¬
falls geholfen . In Frohverg kenne ich ungefähr
40 Personen , wo Ihre Medizin geholfen hat
und die Stadt zählt blos 2900 Einwohner,
mitunter ganz schwere Kranke , wo das Leben
schon abgesagt worden ist, sind teilweise ganz
gesund geworden . Es ist hier noch kein Miß¬
erfolg gewesen. Dies der Wahrheit getreu

Anton llhlmann.
Neuhausen - München.

Meine Frau wurde durch 2 Flaschen War¬
ner's Safe Cure und Safe Pillen von ihrem
langwierigen Magenleiden gänzlich geheilt und
erfreut sich jetzt guter Gesundheit.
Martin Briglmaier , Blutenburgerstraße 127, II.

Breslau.
Warner's Safe Cure habe ich für lang¬

jähriges Leberleiden , für welches keine Medizin
mir helfen mochte, mit dem besten Erfolg ge¬
braucht; 5 Flaschen nebst den dazu gehörenden
Pillen gaben mir meine Gesundheit wieder.
Näheres hierüber bin ich auf Wunsch gern be¬
reit mündlich oder schriftlich mitzuteilen.

F. Kuntze, Bohrauerstr . 19.
M ünchen.

Teile ergebenst mit, daß mir Warner's
Safe Cure bei meinem hartnäckigen Nieren- und
Blasenleiden vorzüglichste Dienste leistet . Aus¬
kunft erteilt brieflich oder mündlich an jeden
Kurbedürftigen

Mich . Blumberg , Bergerstraße 25.
Groß - Nieköhr b. Gnoien i. Mecklbg.
Anfangs April d . I . erkrankte ich plötzlich

sehr schwer an Gelenkrheumatismus , konnte mich
gar nicht bewegen und mußte längere Zeit das
Bett hüten. Durch Salicylsäure und später
durch Dampfbäder , welches beides der Arzt ver¬
ordnte , wurde mir zwar Erleichterupg ver¬
schafft, aber keineswegs die Krankheit beseitigt.
Die mir empfohlenen Hausmittel, von denen
ich unzählige nach einander anwandte , erwiesen
sich alle ohne Ausnahme als nutzlos und mit
Eintritt des regnerischen Wetters zu Anfang
August verschlimmerte sich das Hebel der Art,
daß ich fürchtete , wieder bettlägerig zu werden.
Da ließ ich mir 2 Flaschen Warner's Safe
Cure und 2 Flaschen Warner's Safe Pills
schicken, um dieses in den Zeitungen oft em¬
pfohlene Heilmittel noch als letztes zu versuchen;
nahm beides genau nach Vorschrift und konnte
schon nach Verbrauch der dritten Flasche be¬
deutende Linderung verspüren. Heute habe ich
die lOte Flasche gebraucht, bin wie von neuem
geboren und hoffe fest , daß nach 4 bis 5 wei¬
teren Flaschen auch der letzte Rest dieser so
heimtückischen Kcaukheir verschwunden sein wird.
Vorläufig meinen innigsten Dank für Ihr wun-
derthuendes Heilmittel , ich werde es empfehlen
wo ich kann . Ich wünsche, daß Sie dieses zum
Wöhle meiner leidenden Mitmenschen öffentlich
in den Blättern bekannt machen , bin auch gerne
bereit auf Anfrage mir Retourmarke jede Aus¬
kunft zu erteilen. Fr . Wicncke , Inspektor.

Hamburg.
Im Interesse der leidenden Menschheit halte

ich es für meine Pflicht , Ihnen mitzuteilen, daß
ich nach Gebrauch von 10 Flaschen Warner's
safe Cure von einem ca. 9 Jahre währenden
Leiden , welches sich durch Verfall der Kräfte,
ab und zu austretender teilweiser Lähmung —
die der rechten Gesichtshälftc, der ganzen linken
Körperhälfte , beider Unterextremitäten — und
zuletzr sogar einer vollständigen lähmungsartigen
Schwäche des ganzen Körpers , Urinverhaltung
verbunden mit furchtbaren Schmerzen, Flimmern
vor den Augen und Hemmung des ganzen Denk-
und Sprachvermögens dokumentierte, vollständig
hergestellt worden bin. Während dieser langen
Zeit bin ich von verschiedenen Aerzten, jedoch
vergeblich , behandelt worden, so daß im Früh¬
jahr meine Pensionierung als Beamter bei einem
Alter von 45 Jahren erforderlich wurde . In¬
dem ich Ihnen , Herr H . H . Warner, die Ver¬
sicherung meiner aufrichtigsten Dankbarkeit er¬
statte , bitte ich Sie von Vorstehendem im
Interesse der leidenden Menschheit durch Publi¬
kation in den Zeitungen rc. Gebrauch zu machen.
Zu Auskunftserteilung ist stets bereit

Ihr ergebener
Weid.-Allee 59. H. G. Boneß, pens . Pol.-Beamter.

Frankfurt a. M.
Vor 2 Jahren litt ich an Leberleiden, trank

5 —6 Flaschen Warner's Safe Cure und war
geheilt. Im Frühjahr cr. stellte?, sich Symptome
von Nierenleiden ein, ich trank 2 Flaschen und
in einer Nacht war ein Hauptsymptom total
verschwunden . Siemens, Hauptmaun a. D.

Berti n.
Nachdem ich lange Zeit mit Magenleiden

und Bleichsucht behaftet war, wurde ich voll¬
ständig durch den Gebrauch von Warner's Safe
Cure davon befreit. Allen ähnlich Leidenden
kann ich diese Medizin bestens empfehlen.

Frau Wwe. Hilger, Neanderstraße 34,
Zu den bekannten Apotheken zu haben. Haupt- DepotKirsch-Apotheke in Stuttgart rmd

Schwanen-Apothekein Mliugen.



Dmrweiler.

Stammholz - Verkauf.
Am Donnerstag den 6. Februar,

vormittags 9 Uhr , kommen auf dem
Rathause hier aus dem Gemeinde¬
wald zum Verkauf : 1 11 Stück Lang¬
holz (worunter 55 Forchen ) mit
104,72 Fm . , 8 Stück Klötze mit
5,15 Fm.

Den 29 . Januar 1890.
Schultheitzenamt.

A l t e n st e i g.

Haus-Verkauf.
Unterzeichnete verkauft

. ihr am St . Anna -Berg
^gelegenes zweistöckiges' Wohnhaus mit schönem

gewölbtem Keller , Garten und Hof¬
raum ; es kann jeden Tag ein Kauf
mit ihr abgeschlossen werden.

Witwe Kirn.
A l t e n st e i g.

Jede Woche find einige Sud

Biermalz
zu haben der

K. Wfeiffez. Blume.

Unentbehrlich bei Appetitlosigkeit,
Kopfweh, Wagenweh undWagen¬
krampf. Versäume niemand, es zu
probiere ». Zu haben in Pag . L
25 Pfg . bei

W . Waschold, Conditor.
Altensteig.

Wir versenden:
WatsreMapete« von 10 Pfg. an,
Hkanztapete « von 30 Pfg. an,
Holdtapete« von 20 Pfg. an
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren und
gutem Druck.

i« Lüneburg.
Jedermann kann sich v. d . außer

gewöhnliche« Willigkeit d . Tapete»
leicht überzeugen , da Musterkarten
franro auf Wunsch überallhin ver¬
senden.

I>as Ledentendste «nd rühm-
lichst vekannte

Kettfoäkrn - l.sgsi'
Harry Unna in Altona j

bei Hamburg
versendet ^zollfrei gegen Nach¬
nahme (nicht unter 10 Pfund ) '

gute neue ,
^Wettfedern für 69 ^ das Pfd . !
^ vorzüglich gnte Sorte 1,25 ^ '
! prima Kalvdanne« nur1,69 ^ I
! prima Hanzdanne» nur2,59 ^ >

Verpackung zum Kostenpreis , l
Bei Abnahme v. 50 Psd . 5 «/« Ra - ,
batt . — Umtausch bereitwilligst.

Wrima Inkettsioffdoppelbreit'
zu einem großen Bett (Decke,!
Unterbett , Kissen und Pfühl)

zusammen für »nr 11 Wk.

.M «n u. jungsn kstsnnvrn

« .

HilunrU lienüt , 8r,lin«ctiv«!x.

Bekanntmachung
bttreffend den Umtausch der Schuldverschreibungen der
gekündigten 4^ Mentigen Mirttembergischen Staats-

nnlehen vom 1. Januar und 1. Juni 1878.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des ständischen Aus¬

schusses und des K. Finanzministeriums vom 29 . November d. I ., be¬

treffend die Kündigung bezw. Umwandlung der IVIprozentigen württem-

bergischen Staatsanlehen vom 1 . Januar und 1 . Juni 1878 in ein

8V -Prozeutiges Staatsanlehen (Staatsanzeiger Nr . 282 ), werden die
Besitzer von Schuldverschreibungen der gekündigten Anlehen darauf hin¬
gewiesen, daß von dem den Gläubigern eingeräumten Wecht zum
Umtausch der gekündigten Schuldverschreibungen gegen Schuldverschrei¬
bungen des gleichen Nennwerts eines Z ^ Prozentigen württembergischen
Staatsanlehens zum Parikurse , d . h . zum Umtausch ohne Aufzahlung

innerhalb der auf den 9 . Dezember 1889
bis 15. Ieöruar 1890

festgesetzten Konversionsfrist Gebrauch gemacht werden kann.
Zur Erteilung von Auskunft über die näheren Bedingungen des

Umtausches ist die Unterzeichnete Anmeldestelle bereit , von welcher auch
Formulare zu Anmeldeverzeichnissen unentgeltlich bezogen werden können.

Die K . Acciseämter Haben für möglichste Verbreitung dieser
Wekanntmachung Sorge zu trage « .

- ^ . 9. Dezember 1889
Altensterg, den27 Januar1890.

K . AameraLamL.
Buhler.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme

bei der Krankheit und dem Hingang unseres lieben
Sohnes , Bruders und Schwagers

Friedrich Luz, Glas»,
fühlen wir uns gedrungen , herzlich zu danken . Ins¬
besondere danken wir auch für die zahlreiche Leichen- !
begleitung von nah und fern , namentlich seitens seiner

Schulkameraden , den Trägern , sowie Herrn Stadtpfarrer Hetterich
für die trostreichen Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Eltern:I

I . G. Luz, GW,
und Fra «.

empfiehlt

Cannstatter Gel- lose
(zur zweiten Ziehung , 4 . Aebruar)
P " Kauflose zu 2 Mk .,

Bargeld -Gewinne
25 009 , 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 100 rc.
im Gesamtbetrags von 4S,949

W . Meker , Altensteig

V
47

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns K.

tilMittlailütttz.
M . . . .
^ Verwandte , Freunde und Bekannte auf"

Donnerstag , den 6. Februar ds . Js . ,
, in das Gasthaus zum „ Hirsch " in Heselbronn

W) freundlichst einzuladen.

Adam Kern
Sohn des

47lli Michael ilern , Nechenmachers" l in Lcngenloch.

Wsabelhe Wurster
Tochter des

Martin Wurster , Bauers
in Oberweiler.

47 Wir bitten dieses statt besonderer Einladung entgegennehmen ^
^ zu wollen .

"

H e s e l b r 0 n n.
Ca . 50 Zentner gut Angebrachtes

Acker-Keu und
Hehmd

hat zu verkaufen
Adam Welker.

A l t e n st e i g.
Einige Liter

Milch
kann täglich abgeben

Carl Moser,
Gerber.

Gegen Influenza vorzüg-
lichst

Kaiser
' ^

Hilstku-Caramellen,
weltberühmt gegen Husten , Heiser¬
keit , Brust - « . Lungen -Katarrh.

Allein ächt zu haben bei
M. Raschold , Conditor,

Altensteig.

Nagold.

Lkdcrtreibricmc»
Näh- L Binderiemcn
empfiehlt zu billigsten Preisen

G . Raufer , Sattler.

Journierhandlüng
von Heinrich Mayer

in Stuttgart
Militärstraße 33.

Große Auswahl , billige Preise.

er Husten hat,
^ versuche die seit Jah¬

ren bewährten und
hochgeschätzten

echten
LpihiWMlh - Londons
in Packeteu ä 20 u . 40 Pfg.

Zpiimgmch - Lcnll -Loti
! in Fläschchen L 50 Pfg . und höher
! von 6arl Rill in StuttKurt.

Zu haben in Altensteig bei j
. W . Lutz , in Köhausen bei

! I . Kartner Wwe ., in Wagold j
>beiKch .Wükler , inWfakzgrafen-
weiler bei I . W . Scheiffelen.

Da der
-Anker-Pain-Expeikr
bereits in den meisten Familien
als zuverlässiges Hausmittel

- , vorrätig gehalten wird , so ist
«u » /Fjede Anpreisung überflüssig . Es

sei hier deshalb nur für jene,
welche dies altbewährte Mittel

^ « » noch nicht kennen sollten, die Be¬
merkung angcfngt , daß der Anker-
Pain - Expeller mil den besten Er¬
folgen als schmerzlindernde und
heilendeEinreibung bei Rhenmalis-
mus , Gicht, Gliederreißen , Hüftweh,

Seitenstechen,Nervenschmerzen,Jalm-
web » sw . angcwelidet wird . Tiefes

Hen - uitlel ist sicher in der Wirkung
und billig im Preis (50 Pfg . und 1 Mk.
die Flasche!) . Nur echt mit, .Anker " !

Vorrätig in den meisten Apotheke » ;
Haupt - Depot : Maricn - Apoihele,

Lt ürnbcr g.

Kalender für 1899
empfiehlt W . Rieker.

Gestorben:
Den 28 . Jan . : Anna Maria Stoll,

ledig , im Alter von 73 Jahren.
A l t e n st e i g.

Schran « en - Zettel
vom 29. Januar 1890.

Neuer Dinkel . . . 7 50 7 25 7 —
Haber . . . . . . 7 80 7 40 7 —
Gerste . . . . 10 50 9 40 8 M
Bohnen . . . . — — 8 40 -
Roggen . . . . 10 — 9 50 9 —
Nnsengerste . . . - 8 50 — —
Welschkorn . . . —- 8 - —

Wiktrralienpreife.
Ve Kilo Butter . . . . . 80 Pf.
2 Eier . . . . . . . . 13 Pf.

Frucht - Preise .
"

Calw , 25. Januar.
Kernen, »euer
Gerste . .
Neuer Dinkel
Haber , neuer
Bohnen . .

T ü b i ng e
Dinkel .
Haber .
Kernen
Mischling
Gerste
Erbsen

12 50 10 24
8 70 8 21
7 20 7 01
7 30 7 19
7 70 7 60

t, 24 . Januar.
7 59 7 28
7 88 7 75
- II 20
- 10 —
- 9 57
- 10 —

10 -
8 -
7 -
7 1'
7 5<

6 9'
7 6


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

